
Zeitschrift: Schweizerische Lehrerinnenzeitung

Herausgeber: Schweizerischer Lehrerinnenverein

Band: 77 (1973)

Heft: 11-12

Artikel: Bei uns hat es geschneit

Autor: Bolliger, Max

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-317656

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-317656
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


gut iür edle Aime sein.» Salomo fragte: «Was ist geschehen, dass
ihr so viel Geld gutwillig opiert?» Da erzählten die Kaufherren: «Wir
fuhren auf unserem Schiffe, das kostbare Ladung trug, und waren
unweit des Ufers, als es ein Leck bekam. Das suchten wir zu ver
stopfen, allein es gelang uns nicht, und das Schiff war nahe daran,
mit allem, was darauf war, zu versinken. Da riefen wir: Gebieter
der Welt! Erreichen wir das Festland, so soll der zehnte Teil von
dem, was das Schilt birgt, den Armen gehören, und wir selbst wollen
Busse tun. — Und wir fielen mit dem Angesicht zur Erde, auf dass einer
nicht das Sterben seines Gefährten sehe. Und so gross war unsere
Angst, dass die Sinne verwirrt wurden. Wir merkten es nicht, dass
wir die Küste erreicht hatten und uns bereits auf dem Festlande
befanden. Wir rechneten den Wert unserer Ware zusammen, und der
Zehntel davon machte siebentausend Goldstücke aus, die wir unserm
Gelübde gemäss hiermit darbringen.» Da sprach König Salomo zu
den Kauffahrem: «Wisst ihr, an welcher Stelle das Loch sich belane!
und wodurch es geschlossen worden ist?» Die Handelsleute erwiderten:

«Das wissen wir nicht.» Salomo sprach: «So seht euch euer
Fahrzeug an.» Die Kaufherren gingen hin und fanden, dass das Leck
von einem Sacke Mehl geschlossen worden war. Den zogen sie heraus

und brachten ihn dem König. Da sprach Salomo zu dem frommen
Weibe: «Erkennst du den Sack an seinen Merkmalen und seinen
Siegeln?» Die Frau entgegnete: «Ich erkenne ihn wohl, das ist mein
Mehlsack.» Darauf sagte Salomo: «Deinetwegen hat es der Herr
vollbracht; wer in Gottes Wegen wandelt, mit dem ist Gott.» Und alle-
Anwesenden wie der Hohe Rat staunten ob der Weisheit Salomos.

Dem Buche «Vom weisen König Salomo» entnommen. (Herausgegeben
von den Freunden des Schweizer Kinderdorfes Kirjath Jearim in Israel.;

Das Gedicht ist im reizenden Bändchen «Adventskeizen» enthalten, ein
Kalendarium besonderer Art, das Geschichten und Gedichte für die
Adventszeit enthält. Zusammengestellt wurde das Bändchen von Brigitte Krug-
Mann, erschienen im Flamberg Verlag, Zürich

Besinnliche Adventstage, eine schöne Weihnachtszeit und alles Gute
lür das kommende Jahr wünschen allen Leserinnen und Lesern

Zentralvorstand, Redaktionskommission und Redaktion

Bei uns hat es geschneit

Bei uns hat es geschneit.
Die Welt ist weit.
In Alrika ist es jetzt heiss,
und der schwarze Junge weiss —
der Lehrer hat es erzählt —
was im Norden vom Himmel lälll,
heisst Schnee.

Ein Junge fährt aul dem Schlitten,
und in Santa Fé
ist einer durch die Stadt geritten.
Die Welt ist weit.
Bei uns hat es geschneit.
Weiss das schwarze Kind,
dass wir alle Brüder sind?

Max Bolliger
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